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Sonntag.
der Sonntag ift gekommen,
©in Sträufjcben auf bem $ut;
Sein Wug' ift mtlb uitb tjeiter,
(Sc meint's mit alien gnt.

©r fteiget auf bie 23erge,

©r manbelt buccl) bas Sal,
©r labet sunt ©eöete

die 9Jlenfd)en allumai.
Unb roie in fcljiiiten Kleibern
9tutt pranget jung unb alt,
dot er fiir fie gefclpniicltet
die Slur unb audi ben Wîalb.

Uitb mie er allen Sreube
Unb Srieben bringt unb Wul)',
60 ruf and) bu nun jebent
„©Ott grüß biet) !" freunblid) 311.

Soffmamt Uoit gataSIeöert.

JUW
Die Sreiburger Regierung

äufrerte in einem 23rief an ben 23uitbes=
rat ibre 23ebenfen über allfällige Solgen
ber fdjwei3erifdj=rufftfd)en 23erftänbigung.
Sie «erlangt barin 23erfid>erungen, bafe
bie ruffifdfen delegierten fleh unter feinen
llmftänben in unfere internen Angelegen»
beiten einmifeben biirften. —

die Ueberfidjt ber Werbanblungs»
gegenftänbe ber 23unbes«erfamm
lung rueift 79 alte unb 20 neue (Sc*

febäfte auf. der 9îationaIrat bielt in ber
Srübiabrsfeffion 16, ber Stäuberat 12
Sitjungen ab. ©riebigt mürben 14 ffie»
febäfte unb einige ©ifenbabngefdjäfte. —

die nationale.ätlidfe ff 0 m »

in iff ion für ben 23unbesbefd)lufo über
bie ©ewäbruitg einer aufeerorbentridjon
Siuboeution an bie anerfaitnten Kranten»
faffen befcblofj, ben 23orfd)Iägeit bes
23unbesrates 3U3uftimmen. Sttimerbitt
würben be3üglicb ber 23erteilungsgrunb»
föfee Dtinberbeitsanträge angemelbet. —

der Wat ber fßolfsfommiffäre in
Dtosfau bût befebtoffen, bett 2Birt»
f cb a f t s b 0 t) f 011 gegen bie Sd)weÎ3
ab 14. WprtI als beenbigt 311 betrachten.
— diefe Wufbebung ber Sperre bût be=

3iiglid) ber ©ittreife «on Wuffen riad) ber
Sd)wci3 bisfjer nod) feine wefentlidje
SBirfung gehabt. Sebes ©inreifegefud)
aus Wufjtanb wirb burd) bie eibgenöf»
fifebe Srembcitpolijei geprüft, ba bie ruf»
fifeben Wusweispapiere fo lange feine
ffieltung befitjen, als Sowietrufjlattb 0011
ber Scbioei3 nicht anerfannt ift. —

die eibgcnöffifcfje $ 0 ft 0 e r ru a 1

t u n g wirb biefes 3abr eine 2ltt3abl
neuer Wegieliitien eröffnen unb 3war nun

im ©ebirge. Sür ben Sommer ift «or=
gefeben, bie Streden Küblis=St. Wn»

tönien, 2Jtartigm)=©bflmbert), St. aiîaria»
Umbrail unb Sd)iils=23al Sineftra 3U

bebienen. dagegen wirb wieber eine

grobe 3aI)I neuer Wutobatterpoften ein-
gerichtet, alfo betriebe, bie auf Wecb»

nung ber ffßoft oon prioaten linterneb»
ntern ausgeführt werben. Serner wer-
ben bemnäcbft fongeffionierte Unterneb»
mungeit ben Setrieb auf ben Streden
dornacb=5od)walb unb da«os»SIücla»
3erne3 aufnehmen, der Slüela ift fo=

mit bis jebt ber einige WIpeniibergang,
ber «on einer Wrioatautomobilunter»
nebmung fahrplanmäßig befahren wirb.

der Serwaltungsrat ber S. 23. 23. bût
ben © e f d) ä f t s b e r i d) t ber ©eneral»
bireftiott fowie bie Sabresredjnung pro
1926 genehmigt, ©r bût ferner bie
außerorbeittlid)en Seiftungen unb Saften
ber 23unbesbabnen wäbrenb ber Kriegs»
unb Wad)friegs3eit enbgiiltig feftgeftellt.
dem ©cfd)äftsbericbt ift 3U entnehmen,
bah bie ©ewintt» unb 23erluftred)nung
mit einem Seblbctrag «on 9,579,341
Sranfen abfcbließt, ber auf ben Wüd»

gang ber 23erfebrseinnabmen unb bie
©rböbung ber 3infenlaften 3urücf»
3ufübren ift. die dransporteinnabmen
fiitb fowobt im Srad)ten= wie im 23er»
fonenoerfebr 3urüdgegangen, aber aud)
bie 23etriebsausgaben finb bebeutenb ge=

ringer geworben, was größtenteils ber
23ermtitberung ber Kofteit für 23rcnn»
material infolge ber fortfdjreitcnben ©tef»
trififation 3« oerbanfen ift. 2fud) bei
ben 23erfonaIausgabeit fonnten erbeblidje
©rfpamiffe er3iclt werben, dagegen ift

Wl&ert oon Salis,
ber ïûrgticï) neuernannte OBerftbibifionär, früher
®Çcf ber (settion für geftungSiocfcn ber Abtei»

lung für Artillerie im ©encralftnb.
(£. $oft Süetn.)

bie 3infenlaft unt annäbernb bret 50îit=
liottett Sranfen geftiegen. die außer»
orbentlidjen Seiftungen wäbrenb ber
Kriegs» unb Wad)friegsjabre belaufen fid)
auf 459,24 Dtillionen Sranfen. £>ie«on
entfallen 16,34 SRillioncn auf Dtilitär»
transporte, 30 ÏRilliotten für 2tnfd)af=
fung «on ©üterwagen, 52 Dtillionen für
Wotftanbsarbciten, 40 SJtiliionen für
©Ieïtrifiïation ber ©ottbarblinie, 47,5
äJiilliotten für 23erlufte infolge lieber»
nabute oon Kohlen ber Koblettgenoffen»
fdjaft, 100 Dlillioneit für darifmaß.»
nabnien aus poiitifdjen ©rünben, 32,4
SRillioneit für ben 23er3idjt auf tßer»
fonatabbau, angefid)ts ber 2lrbeitsIofig=
feit, ünb 141 fötillioneü für bie 2lus»
bebnuttg ber 23crfonaIoerfid)crung. —

Seit 2. SOÎai beförbern bie Suftoer»
febrsöerbinbungen 2Bien»3raïau=Sem=
berg unb 2î3arfd)au»Sob3=23ofen unb
ÎBien =23ubape,ftj ,23elgräb »• ffiufareft»
Uonftantinopet Stugbrieffdiaften aus ber
Sd)wei3 nad) $oIen, 3ugofIa«ien, 3?u=
mänien unb ber dürfei. —

©s finb wieber neue 23 0 ft a r t e it
mit Sanbfcbafts» unb Stäbtebilbcrn er»
fd)ienen, bie an allen 23oftfd)aItern oer»
tauft werben. —

das © r en 3 w a dj f orp s ber eibge»
nöffifdfjeit 3oIIoerwaItung 3äl)Ite auf
©nbe 1926 12 Offßiere unb 1491 lin»
teroffi3iere unb ©ren3wäd)ter. das ©e»
famtperfonat ift um 11 3öpfe oermebrt
worben unb wirb fief) eine weitere Wer»
mebrung infolge ber Sd)affung neuer
3oIIämter wohl nid)t «ermeiben laffen.

21 us ben Kantonen.
21 arg au. das Schloff Scbartenfels

bei 23aben würbe in öffentlidjer 23er=
fteigerung «on einem Senn Staljel aus
dübenborf um bie Summe oon 126,000
Sranfen gefauft. —

23 a f e I ft a b t. ©ine 23erfatnmlung
oon ©emüfeprobu3enten bes Seimen» uitb
23irfigtales bat bie ©rftcllung einer bau»
ernben 2Jtarftf)alIe an ber 3entralbabn«
ftraße in 23afel auf gcnoffcnfcbaftlidjer
©runblage befdjloffett. die SJlarftballe
foil auf 1,5 SDtillioneit Sranfen 31t fiebert
fonttnen, W03U ber Kanton 23afelftabt
800,000 Sranfen 3ur 23erfügung ftellen
würbe. —

„ 3tt Sieftal bût fid) ein
Smtiatiofoimtee sur 2lusftil)runa eines
deitfmals für Spitteier gcbilbet. Wis
aitoti« würbe bie 23rometbeusgeftaIt ge=
wählt, bas denfrnal foil 5 Dieter bod)
werben uitb ftttb bie Koften auf Sr.
80-100,000 «eranfcblagt. kit ber Wus»
fitbruttg foil ber 23afellanbfd)äftler 23ilb=
bauer Wuguft Suter betraut werben. —

s. ©rfabwableit in
ber Sanbsgemetnbe brangett bie bemo»
frattfd)en 23orfd)Iäge mit ftarfer ÜJiebr»
bett burd). Wis Sanbesftattbalter würbe

Sonntag.
Der Sonntag ist gekommen,
Ein Stränßchen auf dem Hut:
Sein Aug' ist mild und heiter,
Er meint's mit allen gut.

Er steiget auf die Berge,
Er wandelt durch das Tal,
Er ladet zum Gebete
Die Menschen allzumal.

Und wie in schdnen Kleidern
Nun pranget jung und alt,
Hat er fiir sie geschmiicket
Die Flur und auch den Wald.

Und wie er allen Freude
Und Frieden bringt und Nuh',
So ruf auch du nun jedem

„Gott griitz dich!" freundlich zu.
Hvffnmnn von FàrSlàn.

MP
Die Freiburger Ne gier un g

äußerte in einem Brief an den Bundes-
rat ihre Bedenken über allfällige Folgen
der schweizerisch-russischen Verständigung.
Sie verlangt darin Versicherungen, daß
die russischen Delegierten sich unter keinen
Umständen in unsere internen Angelegen-
heilen einmischen dürften. —

Die Uebersicht der Verhandlungs-
gegenstände der V u n d es v er s a m m -

lung weist 79 alte und 20 neue Ge-
schäfte auf. Der Nationalrat hielt in der
Frühjahrssession 16, der Ständerat 12
Sitzungen ab. Erledigt wurden 14 Ge-
schäfte und einige Eisenbahngeschäfte. ^

Die n n t i o n al r ät li ch e Kom-
mission für den Bundesbeschluß über
die Gewährung einer außerordentlichen
Subvention an die anerkannten Kranken-
kässen beschloß, den Vorschlägen des
Bundesrates zuzustimmen. Immerhin
wurden bezüglich der Verteilungsgrund-
säße Minderheitsanträge angemeldet.

Der Rat der Volkskommissare in
Moskau hat beschlossen, den Wirt-
schaftsboykott gegen die Schweiz
ab 14. April als beendigt zu betrachten.

Diese Aufhebung der Sperre hat be-
züglich der Einreise von Russen nach der
Schweiz bisher noch keine wesentliche
Wirkung gehabt. Jedes Einreisegesuch
aus Nußland wird durch die eidgenvs-
sische Fremdcnpolizei geprüft, da die ruf-
fischen Ausweispapiere so lange keine
Geltung besitzen, als Sowietrußland von
der Schweiz nicht anerkannt ist. —

Die eidgenössische P o st v e r w aI -

tung wird dieses Jahr eine Anzahl
neuer Regielinien eröffnen und zwar mm

im Gebirge. Für den Sommer ist vor-
gesehen, die Strecken Küblis-St. An-
tönien, Martigny-Chambery, St. Maria-
Umbrail und Schuls-Val Sinestra zu
bedienen. Dagegen wird wieder eine

große Zahl neuer Autohalterposten ein-
gerichtet, also Betriebe, die auf Rech-

nung der Post von privaten Unterneh-
mern ausgeführt werden. Ferner wer-
den demnächst konzessionierte Unterneh-
mungen den Betrieb auf den Strecken
Dornach-Hochwald und Davos-Flüela-
Zernez aufnehmen. Der Flüela ist so-

mit bis jetzt der einzige Alpenübergang,
der von einer Privatautomobilunter-
nehmung fahrplanmäßig befahren wird.

Der Verwaltungsrat der S. V. B. hat
den Geschäftsbericht der General-
direktion sowie die Jahresrechnung pro
1926 genehmigt. Er hat ferner die
außerordentlichen Leistungen und Lasten
der Bundesbahnen während der Kriegs-
und Nachkriegszeit endgültig festgestellt.
Dem Geschäftsbericht ist zu eninehmen,
daß die Gewinn- und Verlustrechnung
mit einem Fehlbetrag von 9,679,341
Franken abschließt, der auf den Rück-

gang der Verkehrseinnahmen und die
Erhöhung der Zinsenlasten zurück-
zuführen ist. Die Transporteinnahmen
sind sowohl im Frachten- wie im Per-
sonenverkehr zurückgegangen, aber auch
die Betriebsausgaben sind bedeutend ge-
ringer geworden, was größtenteils der
Verminderung der Kosten für Brenn-
material infolge der fortschreitenden Elek-
trifikation zu verdanken ist. Auch bei
den Personalausgaben konnten erhebliche
Ersparnisse erzielt werden. Dagegen ist

Albert von Salis,
der kürzlich neuernannte Oberstdivlsivnär, früher
Chef der Sektion für Festungswescn der Abtei-

lung für Artillerie im Gencralstnb.
lPhot. C. Jost Bern.)

die Zinsenlast um annähernd drei Mil-
lionen Franken gestiegen. Die außer-
ordentlichen Leistungen während der
Kriegs- und Nachkriegsjahre belaufen sich
aus 459,24 Millionen Franken. Hievon
entfallen 16,34 Millionen auf Militär-
transporte, 30 Millionen für Anschaf-
fung von Güterwagen, 52 Millionen für
Notstandsarbeiten, 40 Millionen für
Elektrifikation der Eotthardlinie, 47,5
Millionen für Verluste infolge Ueber-
nähme von Kohlen der Kohlengenossen-
schaft, 100 Millionen für Tarifmaß-
nahmen aus politischen Gründen, 32,4
Millionen für den Verzicht auf Per-
sonalabbau, angesichts der Arbeitslosig-
keit, und 141 Millionen für die Aus-
dehnung der Personalversicherung. —

Seit 2. Mai befördern die Luftver-
kehrsverbindungen Wien-Krakau-Lem-
berg und Warschau-Lodz-Posen und
Wien -Budapest - Belgrad - Bukarest-
Konstantinopel Flugbriefschaften aus der
Schweiz nach Polen, Jugoslawen, Ru-
mänien und der Türkei. —

Es sind wieder neue Postkarten
mit Landschafts- und Städtebildern er-
schienen, die an allen Postschaltern ver-
kauft werden. —

Das G r en zw a ch korp s der eidge-
nössischeu Zollverwaltung zählte auf
Ende 1926 12 Offiziere und 1491 Un-
teroffiziere und Grenzwächter. Das Ge-
samtpersonal ist um 11 Köpfe vermehrt
worden und wird sich eine weitere Ver-
mehrung infolge der Schaffung neuer
Zollämter wohl nicht vermeiden lassen.

Aus den Kantonen.

Aargau. Das Schloß Schartenfels
bei Baden wurde in öffentlicher Ver-
steigerung von einem Herrn Stahel aus
Dübendorf um die Summe von 126,000
Franken gekauft. —

B a s eIst adt. Eine Versammlung
von Gemüseproduzenten des Leimen- und
Birsigtales hat die Erstellung einer dau-
ernden Markthalle an der Zentralbahn-
straße in Basel auf genossenschaftlicher
Grundlage beschlossen. Die Markthalle
soll auf 1,5 Millionen Franken zu stehen
kommen, wozu der Kanton Baselstadt
800,000 Franken zur Verfügung stellen
würde.

^ Baseiland. In Liestal hat sich ein
Initiativkomitee zur Ausführung eines
Denkmals für Spitteler gebildet. AIs
Motiv wurde die Prometheusgestalt ge-
wählt, das Denkmal soll 5 Meter hoch
werden und sind die Kosten auf Fr.
80-100.000 veranschlagt. Mit der Aus-
fuhrung soll der Vasellandschäftler Bild-
Hauer August Suter betraut werden. —

den Ersatzwahlen in
der Landsgemeinde drangen die demo-
kratischen Vorschläge mit starker Mehr-
heit durch. AIs Landesstatthalter wurde
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Dfchubt gewählt, unb als neues Ptit»
glieb bes Regierungsrates £anbrat
Stüffi»©lmer. —

£u3ern. 3n SBinifort entäilnbete fid)
infolge ©rplofiott bet Rachtlampe bas
Sett bes jungen itaufmann. Der ältere
Stuber _3rran3 Kaufmann erfticlte bas
treuer mit Kleibern, erlitt aber babei fo
febroere Stanbumnbeu, bah er tags bar»
auf ftarb. —

S o I o t b u r n. (Ein ungenannt fein
wollenber SPohltäter mad)te bem Siir»
gerfpital eine Sdjenfung oon fffr. 20,000.
— Der ©emeinbeoerwalter 21b. ©r3er
oott Seemen tourbe wegen Hitterfdjla»
gung oon ©emeinbegelbern im Setrage
oon 3fr. 32,000 oerbaftet. —

XI r i. Die fianbsgemeinbe wählte 3um
£anbantmann ben bisherigen, 3. S3.
Suffer, unb sunt flanbesftatthalter ben
bisherigen Regierungsrat Sfibot Sitet)er.
Wis Stänberat würbe Dr. gran3 3Jîu=
heim beftätigt unb neu gewählt Ober»
geridjtspräfibent Subwig SBalfer aus
Schattborf (tonf.). -

3 ü r id). Der Regierungsrat bes
itantons 3üridj wählte für bas Stmts»
jähr 1927/28 3ittu Präfibenten Regie»
rungsrat gtili Dttiïer unb 3um Sise»
präfibentett Dr. Deinrid) Ptouffon. —
Der Stabtrat oerlangt oom ©rohen
Stabtrat einen itrebit oon Sr. 700,000
3ur ©rftelluitg einer 3rernl)ei3ungsattlage
ooit ber 3el)rid)toerbrenoungsanftalt 3ur
Sebienung ber floîotnotioremife, bes
Üinftigett Sahnpoftgebäubes unb bes
Dauptbahnhofes ber Sunbesbahnen mit
warmem SSaffer. Das SBaffer wirb
burd) ein ffernleitungsneh in bie 3u be»

be^ettben ©eböube transportiert unb
oon bort wieber itt bie 5tehrid)toerbren».
nungsanftalt 3uriidgeteitet, um nad)
ÜBiebererwärmung bett Kreislauf aufs
neue 3U beginnen. — Der Stabtrat oon
3iirid) empfiehlt ber fantonalen Dire!»
tion bes Snnern bas Solfsbegehren auf
©ittgemeinbitng oon 12 Sororten 3ur
Rnnahme. — Das Sedjfeläuten, bas
biefes 3ahr burd) einen auherorbentlid)
langen Hm3ug ber 3ünfte gefeiert
würbe, blieb troh ber brohenben
P3etterwol!en oorn Segen oerfdjont. —
3n 3'ürid) hat fid) ein Snttiatiofomitee
für ben Sau einer Ptarïthalle gebilbet.
Diefc follte ben ganseit PSodjenmarït ber
Sahnhofftrafee aufnehmen Unb fieht bas
projeït eine ootlftänbige tteberbrüdung
ber Sihl 3wifdjen ©efjner» unb PUlitär»
briide einerfeits unb ©ehneralle unb
itafernenftrahe anberfeits oor. — Der
lehtes 3aljr oerftorbene Kaufmann Rr»
thur Sa reif) hinterlieh gemeinnühigen
3nftitutionen in Stabt unb Stanton
3'üricb insgefamt 3fr. 50,000. — Htm
Dfterfonntag ftarb in 3ürid) im Hilter
oon 84 3ahren Rlfreb oon ©fd)er, ber
burd) St a ifer gran3 Sofepb in ben IIbeis»
ftanb erhoben unb 3um lebenslänglichen
Reitglieb bes öfterreidjifdjen Herren»
haufes ernannt worbett war. —

© e n f. Der Iür3lid) in Althen oer»
ftorbene Profeffor ©hriftos £ambralis
hat 3um Rnbenten an feine ©attin, eine
geborene Ptaunois aus ©enf, ber Uni»
oerfität ©enf eine Summe oon 200,000
Sd)wei3erfranîen geftiftet, 3ur Schaffung
eines £ebritut)les für neugriedjifdje

Sprache unb Siteratur. — Der ©e»

fchäftsagent François SRalt) hat 3um
Schaben bes Sd)wei3- Rutomobilflubs
f?r. 218,000 unb 311m Sdjctben ber ©en»
fer 2ßin!elriebftiftung $r. 120,000 unb
3unt Sdjaben einer Sogenfd)ühengefelI»
fdjaft 3rr. 30,000 unterfd) lagen unb bas
©elb in unglüdlidjeu Spefulationen oer»
loreit. Rufeerbem foil er auch Depots
feiner Prioat!unbfd)aften im Setrage
oon mehr als 3rr. 100,000 oeruntreut
haben. Staig würbe oerhaftet unb ins
St. Rntoine»©efängnis eingeliefert. —
Serbaftêt würben aud) bie Direftoren
bes ©enfer Seibenhaufes Sliegenheimer:
©Iis, Saul unb fiueien gliegenheimer.
Das Seibenbaus laut mit über 3,000,000
granfen Saffioen in itonfurs. Das ©e=
fchäft war oor 85 3abren gegriinbet
worben unb befchäftigte 3iria 120 Rn»
geftellte. -

S3 a Iiis. Der itantonalbanttaffier
©ifter, beffen Hnterfchlagung feineräeit in
ber gan3en Schwei grobes Suffehen er»

regte, würbe 311 6 3al)ren 3ud)thaus,
ohne £aftab3iig, oerurteilt. —

f ©bttarb Rpbeggcr,
gew. Seamter ber Spar» unb £eit)!affe

in Sern.
Derr ©buarb Rpbcgger weilt nid)t

mehr unter uns. Im frühen Storgen
bes 18. Stäi'3 1927 hat ihn ber Dob
oon feinem fünfjährigen Seiben erlöft.

©eborett in Sern am 15. Sanuar
1852 burdjlief er bie hiefige Primär»
uttb Realfdptle. RIs hoffnungsfroher
Singling fteltte ihn irn Sahre 1868 bie
3rirma.©hocotat Stohler als £eljrling ein.
Der junge Kaufmann fühlte eine ftarïe
Stanberluft in fiel). Hm frembe £ättber
unb Stenfchen fettnett 311 lernen, oerab»
fdjiebete er fid) für einige Sabre oon ber

f ©buarb Sgbeggcr.

ihm lieben jfjeimat. 3n Plarfeille, feinem
erftett 3iel, war er oier .Sahre im ©e»
treibehanbel tätig. Das nahe Rtgier
lodte ihn uttb er unterlieb es nicf)t, Sit»
ten unb ©ebräitdje biefes £anbes fett»

neu 3U lernen. Rber auch bas bamals
rafch erftartenbe Deutfdjlaub übte eine
unwiberfte[)lid)e Rn3iehungsïraft auf ihn
aus unb wir finben ioerrtt Rpbegger im
Sahre 1876 als iXaufmantt in ber $är»
bereibrandje in Reutlingen (SJürttem»
berg). Obwohl bie Srembe bem jungen
SBanberer oiel Sntereffantes bot, feine
Deimat tonnte er bod) nicht oergeffen.
3urüdge!ehrt, amtete er bann als 3n=
fpeftor ber £ebensoerfidjeruttgsgefeII=
fchaft Saloife unb als Haufmamt bei
ber Sfirma fiotljer & ©0. in Sern. Sein
nächftes 3iel war Snterlaten, bas öerrtt
Rpbegger itt befottbers guter ©rinnerttng
blieb. Ulis Sertreter ber Dtftienbranerei
Snbermi'thle befuebte er bie Hunben int
gatt3en fchönen Oberlanb im Sommer
per fIBagen, im SBinter per Schlitten.
3u Stubien3weden finben wir ben be»

lefenen jungen Rtattn fpäter in Saris.
IBieberum in bie Heimat 3urtldge!ehrt,
oeraffocierte er fid) im 3ahre 1885 mit
ber Ontmta ©ngel in Dwattn. hierauf
oerwirtlichte Derr Rgbegger feinen lang
gehegten SBttnfdj, ein eigenes ©efchäft
31t befit3en. 3n ©enf übernahm er ein
Shotoartifelgefchäft, bas er währenb 14
Sahren betrieb. Drot) ßäher ©nergie
bradjte ihm biefes ©efchäft leiber wenig
©rfolg. Sttt Sahre 1899 fiebelte ôerr
Rgbegger ttad) Siel über unb fanb fein
Rustommcn als ÎBeinreifenber in ber
Sirma ilaifer & Rrobft. Salb 30g es
ihn aber in feine Saterftabt 3urüd, wo
er otele Sreunbe unb Seïannte hatte.
Ulis Rngeftellter ber gima SSeibel half
er erft im alten Dheater liguibieren.

1901 trat bann eine entfdjeibcnbe
äßenbitttg in feinem £eben ein. Der nun»
mehr oom SBanbern etwas miibe, aber
noch in ber Sollfraft feiner Sahre fte»
henbe f$ainf3iger übernahm eine Stelle
als Seamter ber Spar» unb £eif)faffc
in Sern. Dier oerweilte er bis 311 feinem
flebensabenb. HJfit ilotlcgen biefes Sit»
ftituts burfte er rttandj fröhliche Stunbe
oerleben. Photographien- fprechen nod)
heute oon echter Hatiterabfchaft unb gu=
tem ©inoernehmen.

3m Sahre 1922 machte eine lang»
wierige Hranfheit beut Rrbeitett bes
nunmehr 70jährtgen ein ©nbe. Stil
Ausnahme oon einigen Snteroallen
muhte 5err Rgbegger feither ftänbig
bas Sett hüten. 3n biefer fcpweren
3eit war es für ben Patienten eine be»

fottbere ©enugtuung unb ein £id)tblid,
311 feljen, bah ihn feine Steunbe nid)t
oergeffen hatten.

3m Ptilitär betleibete 5err Pgbegger
bett Rang eines 3nfanterie=0berleut=
nattts. Sin Prioatleben war er ein ge=
fchähter ©efellfdjafter. Seine Rngehö»
rigen, greunbe unb Sefannten wer»
ben ihm ein gutes Rnbenfeit bewahren.

Die Draftanbemlifte bes für Ptontag
ben 16. Piai einberufenen ©rohen Rates
fieht für bie' erfte Scratung oor: Den
©efehentwurf über Sagb unb Sögel»
fdjuh, für bie 3weite Seratung bas ©e»
feh betreffenb bie ©lementarfdjabenoer»
ficherung unb bas ©efeti betreffenb Re=

oifiott ber Dierfeud)en!affe. PJeiters ent»
hält bas ©efd)äftsoer3eid)nis einen De»
fretsentwurf über bie Serftaatlidjung
ber Schttihlerfchule in Srien3, eine grö»
here 9ln3al)I oon Direttionsgefd)äften,
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Tschudi gewählt, und als neues Mit-
glied des Regierungsrates Landrat
Stüssi-Elmer. ^

Luzern. In Winikon entzündete sich

infolge Explosion der Nachtlampe das
Bett des jungen Kaufmann. Der ältere
Bruder Franz Kaufmann erstickte das
Feuer mit Kleidern, erlitt aber dabei so

schwere Brandwunden, daß er tags dar-
auf starb. —

So loth urn. Ein ungenannt sein
wollender Wohltäter machte dem Bür-
gerspital eine Schenkung von Fr. 20,000.
— Der Gemeindeverwalter Ad. Erzer
von Seewen wurde wegen Unterschla-
gung von Gemeindegeldern im Betrage
von Fr. 32,000 verhaftet. —

A r i. Die Landsgemeinde wählte zum
Landammann den bisherigen, I. W-
Lusser, und zum Landesstatthalter den
bisherigen Negierungsrat Jsidor Meyer.
Als Ständerat wurde Dr. Franz Mu-
heim bestätigt und neu gewählt Ober-
gerichtspräsident Ludwig Walker aus
Schattdors (kons.). -

Zürich. Der Negierungsrat des
Kantons Zürich wählte für das Amts-
jähr 1927/28 zum Präsidenten Regie-
rungsrat Fritz Ottiker und zum Vize-
Präsidenten Dr. Heinrich Mousson. —
Der Stadtrat verlangt vom Großen
Stadtrat einen Kredit von Fr. 700,000
zur Erstellung einer Fernheizungsanlage
von der Kehrichtverbrennungsanstalt zur
Bedienung der Lokomotivremise, des
künftigen Bahnpostgebäudes und des
Hauptbahnhofes der Bundesbahnen mit
warmem Wasser. Das Wasser wird
durch ein Fernleitungsnetz in die zu be-
heizenden Gebäude transportiert und
von dort wieder in die Kehrichtverbren-,
nungsanstalt zurückgeleitet, um nach
Wiedererwärmung den Kreislauf aufs
neue zu beginnen. — Der Stadtrat von
Zürich empfiehlt der kantonalen Direk-
tion des Innern das Volksbegehren auf
Eingemeindung von 12 Vororten zur
Annahme. — Das Sechseläuten, das
dieses Jahr durch einen außerordentlich
langen Umzug der Zünfte gefeiert
wurde, blieb trotz der drohenden
Wetterwolken vom Regen verschont. —
In Zürich hat sich ein Initiativkomitee
für den Ball einer Markthalle gebildet.
Diese sollte den ganzen Wochenmarkt der
Vahnhofstraße aufnehmen und sieht das
Projekt eine vollständige Ueberbrückung
der Sihl zwischen Geßner- und Militär-
brücke einerseits und Geßneralle lind
Kasernenstrasze anderseits vor. ^ Der
letztes Jahr verstorbene Kaufmann Ar-
thur Baceisz hinterließ gemeinnützigen
Institutionen in Stadt und Kanton
Zürich insgesamt Fr. 50,000. — Am
Ostersonntag starb in Zürich im Alter
von 84 Jahren Alfred von Escher, der
durch Kaiser Franz Joseph in den Adels-
stand erhoben und zum lebenslänglichen
Mitglied des österreichischen Herren-
Hauses ernannt worden war. ^

Genf. Der kürzlich in Athen ver-
storbene Professor Christos Lambrakis
hat zum Andenken an seine Gattin, eine
geborene Maunois aus Genf, der Uni-
versität Genf eine Summe von 200,000
Schweizerfranken gestiftet, zur Schaffung
eines Lehrstuhles für neugriechische

Sprache und Literatur. ^ Der Ge-
schäftsagent François Naly hat zum
Schaden des Schweiz. Automobilklubs
Fr. 218,000 und zum Schaden der Gen-
fer Winkelriedstiftung Fr. 120,000 und
zum Schaden einer Bogenschützengesell-
schaft Fr. 30,000 unterschlagen und das
Geld in unglücklichen Spekulationen ver-
loren. Außerdem soll er auch Depots
seiner Privatkundschaften im Betrage
von mehr als Fr. 100,000 veruntreut
haben. Naly wurde verhaftet und ins
St. Antoine-Gefängnis eingeliefert. ^
Verhaftet wurden auch die Direktoren
des Genfer Seidenhauses Fliegenheimeri
Elis, Paul und Lucien Fliegenheimer.
Das Seidenhaus kam mit über 3,000,000
Franken Passiven in Konkurs. Das Ge-
schäst wär vor 85 Jahren gegründet
worden und beschäftigte zirka 120 An-
gestellte. -

Wallis. Der Kantonalbankkassier
Eister, dessen Unterschlagung seinerzeit in
der ganzen Schweiz großes Aufsehen er-
regte, wurde zu 6 Jahren Zuchthans,
ohne Haftabzug, verurteilt. —

h Eduard Nydegger,
gew. Beamter der Spar- und Leihkasse

in Bern.
Herr Eduard Nydegger weilt nicht

mehr unter uns. Am frühen Morgen
des 13. März 1927 hat ihn der Tod
von seinem fünfjährigen Leiden erlöst.

Gehören in Bern am 15. Januar
1852 durchlief er die hiesige Primär-
und Realschule. Als Hoffnungsfroher
Jüngling stellte ihn im Jahre 1363 die
Firma Chocolat Kohler als Lehrling ein.
Der junge Kaufmann fühlte eine starke
Wanderlust in sich. Um fremde Länder
und Menschen kennen zu lernen, verab-
schiedete er sich für einige Jahre von der

4 Eduard Nydegger.

ihm lieben Heimat. In Marseille, seinem
ersten Ziel, war er vier.Jahre in» Ge-
treidehandel tätig. Das nahe Algier
lockte ihn und er unterließ es nicht, Sit-
ten und Gebräuche dieses Landes ken-

nen zu lernen. Aber auch das damals
rasch erstarkende Deutschland übte eine
unwiderstehliche Anziehungskraft auf ihn
aus und wir finden Herrn Nydegger im
Jahre 1376 als Kaufmann in der Fär-
bereibranche in Reutlingen (Württem-
berg). Obwohl die Fremde dem jungen
Wanderer viel Interessantes bot, seine
Heimat konnte er doch nicht vergessen.
Zurückgekehrt, amtete er dann als In-
spektor der Lebensversicherungsgesell-
schaft Baloise und als Kaufmann bei
der Firma Locher ck Co. in Bern- Sein
nächstes Ziel war Jnterlaken, das Herrn
Nydegger in besonders guter Erinnerung
blieb. Als Vertreter der Aktienbrauerei
Jndermühle besuchte er die Kunden in,
ganzen schönen Oberland im Sommer
per Wagen, im Winter per Schlitten.
Zu Studienzwecken finden wir den be-
lesenen jungen Mann später in Paris.
Wiederum in die Heimat zurückgekehrt,
verassocierte er sich im Jahre 1835 mit
der Firma Engel in Twann. Hierauf
verwirklichte Herr Nydegger seinen lang
gehegten Wunsch, ein eigenes Geschäft
zu besitzen. In Genf übernahm er ein
Photoartikelgeschäft, das er während 14
Jahren betrieb. Trotz zäher Energie
brachte ihm dieses Geschäft leider wenig
Erfolg. Im Jahre 1899 siedelte Herr
Nydegger nach Viel über und fand sein
Auskommen als Weinreisender in der
Firma Kaiser Probst. Bald zog es
ihn aber in seine Vaterstadt zurück, wo
er viele Freunde und Bekannte hatte.
Als Angestellter der Firma Weibel half
er erst im alten Theater liquidieren.

1901 trat dann eine entscheidende
Wendung in seinem Leben ein. Der nun-
mehr vom Wandern etwas müde, aber
noch in der Vollkraft seiner Jahre ste-
hende Fünfziger übernahm eine Stelle
als Beamter der Spar- und Leihkasse
in Bern. Hier verweilte er bis zu seinem
Lebensabend. Mit Kollegen dieses In-
stituts durfte er manch fröhliche Stunde
verleben. Photographien- sprechen noch
heute von echter Kameradschaft und gu-
tem Einvernehmen.

Im Jahre 1922 machte eine lang-
wierige Krankheit dem Arbeiten des
nunmehr 70jährigen ein Ende. Mit
Ausnahme von einigen Intervallen
mußte Herr Nydegger seither ständig
das Bett hüten. In dieser schweren
Zeit war es für den Patienten eine be-
sondere Genugtuung und ein Lichtblick,
zu sehen, daß ihn seine Freunde nicht
vergessen hatten-

Im Militär bekleidete Herr Nydegger
den Rang eines Jnfanterie-Oberleut-
nants. Im Privatleben war er ein ge-
schätzter Gesellschafter. Seine Angehö-
rigen, Freunde und Bekannten wer-
den ihm ein gutes Andenken bewahren.

Die Traktandenliste des für Montag
den 16. Mai einberufenen Großen Rates
sieht für die' erste Beratung vor: Den
Gesetzentwurf über Jagd und Vogel-
schütz, für die zweite Beratung das Ge-
setz betreffend die Elementarschadenver-
sicherung und das Gesetz betreffend Ne-
vision der Tierseuchenkasse. Weiters ent-
hält das Geschäftsverzeichnis einen De-
kretsentwurf über die Verstaatlichung
der Schnitzlerschule in Brienz, eine grö-
ßere Anzahl von Direktionsgeschäften,
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Stationen, Interpellationen, Anfragen,
2BaI)Ien bes Sräfibenten unb Si3epräfi=
bertten bes ©rofeen Sates, non oier
Stimmen3äblem, bes Sräfibenten unb
Si3epräfibettten bes SRegierungsrates unb
eines 99titgliebes ber ïantonalen ÜReturs»

tommiffion. —

Ter fRegierungsrat erteilte bie Se»
roilligting sur ^Berufsausübung ben 9ta»
taren ßouis Stiitler in Sern unb ©mil
9Iefdjbadjer in 93ici; ferner ber 9fpotfje»
t'erin Tora Sdjmib in 93ern. — 9tls
9tatare tourben patentiert: Sürfpredj
913. Sögli in Siel, Ulbert 9Î3. Sranb
in 93iel, Sürfpredj 2B. Stfd)er in 3nter»
taten, Otto Slaurer in 93orn, Sürfpredj
©. fRamferjer iit 93ern. — 3n ben refor»
mierten Tirdjerobienft bes Cantons wur=
bett aufgenommen: ©. S3. Tufeli in
Tirdjberg, 9llbert 3ster in Sern, 93. S-
Slülter in ©rofefeödjftetten, Sohaitit iL
9l3itroer in Sent, fiic. tbeol IRicI). Trae»
mer in Sern. —

Ter fRegierungsftatthalter ooit Tels»
berg, 9tatär 9lntolb ©ggenfdjtopler, ge»
bentt auf 1. 3uli ooit feinem 9Imte 3ti=
riiclgutretcn. Terr ©ggenfd)wt)Ier ftaitb
währenb 34 Satiren im Staatsbienft unb
bat fein 9lmt mit 9tUS3eidjnung geführt.

Tie Telegiertenoerfammlung ber ber»
nifcbcit Sauern», ffiewerbe» unb Siirger»
Partei befcblofj in ibrer Tagung oom
30. 9lprij, 3um offi3ieIIen Taitbiöatcn
ber Sartei für bie Segierungsratsioabten
Terra Tr. Türrenmatt 31t ertlären. Sn
geheimer 9tbftimmung roaren 390
Stiium3cttel ausgeteilt morben, oon toel»
djett 373 gültige einliefen. Tas abfolute
SRehr betrug alfo 187. Son ben brei
Tattbibaten erhielt Tr. Türrenmatt 194,
Stählt 92 unb Täntnterli 86 Stimmen.
9Beiters uiurbe nod) bas eibgenöffifdje
9Iutoinobilgefeb unb bie eibgenöffifdje
9lIpettftrafeenoorlage 3ur 9Innabme emp»
fohlen, bagegen bie ïatttonale Steuer»
gefefeinitiatioe 3ur Serwcrfung. —

3nt (Jebruar 1927 ereigneten fid) im
Tantort 39 Sranbfälle. Ter ©efamt»
gebätibefdjaben betrug Sr- 85,010. Se»
troffen würben 43 ©ebäube, bie fid) auf
32 ©emeinbeit oerteilten. —

3n Sigtcn oerfd)ieb im 9llter oon
67 Sahren Stau SRühIethaler=9Iefd)Ii=
mann. Tie Serftorbene hat toäbrenb 39
Sahren irt 9Jtaosegg als Mehrerin gewirtt
unb 30g fid) 1918 oont Sdjulbieuft 311»

rüd unb liefe fid) in Siglen nieber. —

9luf beut Saurenhorn bei Schöpfen
famcit beim Terbreinigett bie 5tleiber ber
12jährigen JÖirta Surthalter iit Srattb
unb erlitt bas Tiuö, trofe fofortiger
Tilfe, fo fd)toere Sranbwunben, bafe es
am folgenbeit Tage im Se3irtsfpital
Sarberg oerftarb. —

3frau Tatbarina Slaurer, geb. fieib»
unbgut, in Sffoltertt feierte am 29.
Sprit ihren hunbertften ©eburtstag. Ter
Segierungsrat liefe ihr eitt ©litdtounfd)»
fdjireiben unb einen Slumenftraufe über»
reidjen. —

Sn Seftigeit brannte atn 29. Sprit
nadjts bas Sauernhaus bes ßanbwirts
Tans ©urtner oollftänbig nieber. Tas
Siel) tonnte gerettet werben, bie laitb»
wirtfdjaftlidjen Slafdjinen aber blieben
im Seuer. Sei ben ßöfdjarbeiten ftiir3te

Terr Taus Tähler im ©äfeader oom
Srüdftod unb brad) ein Sein, ©r mufete
ins Tranfenhaus überführt werben. —

3unt Tirettor bes Sfpls ©ottesgnab
in fiangnau würbe ftatt bes oerftorbenen
Term Starrer Tr. Stiitler ber bisherige
Setretär, Terr Starrer Trechfel, ge»

wählt- —

Sn ber hinteren ©t) bei Trub brad)en
3wei junge Surfdjen in bas Teintwefen
ber Familie Seer ein unb ftahlen 200
grauten. Sie tonnten noch am feilten
Tag im ßuthernbab oerhaftet werben. —

Suf bem ÏBaffenpIafe Thun ift 3ur»
3eit Tod)faifon. ©s finb 7 Sdjulen ein»

geriidt, unb 3toar bie Säumerretruten»
fd)ute 5 ber 4. Tioifion unb bie Stq»
lienifefefpreefeenben ber 5. unb 6. Tioi»
fioit, eine Säderretrutenfdjule, bie Selb»
artilleriereïrutcnfdjule ber ^Regimenter 7

unb 8, bie 2. ÜRetrutenfchuIe ber Stator»
wagentruppe, bie Sourierfdjule 3,

_

eine

Trainoffi3iersfchule uitb eine Seteriitär»
offi3iersfdhule. — Srn 28. Spril ftarb
ber SOÎô belfabritant Sofeann gfriebrid)
3wafelett in Thun ant Sorabenb feines
84. ©eburtstages. ©r hatte fein ©efdjäft
1866 im Sälli3 gegrünbet. ©r hatte auch
ber Oeffentlidjfeit grofee Ticnfte geleiftet,
war Serwaltungsrat ber Surgborf»
Thun»Sal)n unb eine Zeitlang ©e=
meinbepräfibent oon Thun. — Sn ben
URetallwerten Seloe brang bent Sr=
heiter Slfreb Sd)Iuchter ein glüfeenber
©ifenbraht burclj ben rechten Ober»
fd)entel unb oertefete ihn berart, bafe bas
Sein möglicherweife amputiert werben
laufe. ^3%;

Sm 1. Slat nahmen bie Tarberbafen
unb bie Teimwcbfluhbafen ben reget»
mäfeigen Setrieb wieber auf. — 3um
Sräfibenten bes Slpenwilbpartes würbe
Totetier Tans Staurer unb als 9I3ärter
Samuel Stotter in Statten gewählt. —

9Int Spie3erberg, wo bie Sehen 1915
ausgerottet würben, follen heuer wieber
Steinreben gepflan3t werben. —

Tie ©raoier» unb 3ifelierfchule bes

Ted)nitums Siel würbe mit ©nbe bes

oergangenen Seinefters wegen ber ge»

ringen 3af)l regulärer Sd)ilter gefchlof»
feit. Tie ©raoierfdjulen oon fla ©haute»
be=Sonbs unb ße ßocle mufeten fdjoit
oor einigelt Sahren gefdjloffen werben.

Tas Solbatcnbettîtnal bes Sdjüfeen»
bataillons 3 in ßpfe würbe itt ber 9tadjt
oom Samstag auf Sonntag neuerbings
befd)äbigt. Tas weggeriffene Sronce»
fdjwcrt würbe einige hunbert Steter oom
Tenfmal entfernt wieber aufgefuitbeit.
Ten Tätern fdjeint man auf ber Spur
311 fein. —

Tie SRaifeier ber ftabtbernifdjen 9lr»
beiterfdjaft oerlief im üblichen IRahmcn.
Ter Teiitonftrationsum3tig war 3war
fehr tang, bod) gut ein Trittel baoon
bilbeteti bie Tittbergruppen. ©inige mit»
getragene Heberfdjriften forberten bie
9lner!enttung Sotoietrufelanbs, ben ßa=

beitfdjlufe nadj ber Sortage bes Stabt»
rates îc. 9Begen bes fchledjten 9Betters
würbe ber äRarfd) nach Siitnpli3 auf»
gegeben unb bie ffeftreben auf bem Sun»
besplafe gehalten, ©s fprad>en Stabtrat
3el)nber, SRationatrat Stg, Stänberat
Surflin unb tRationalrat Seittharb. Tie
IReben machten im allgemeinen $ront
gegen bie 3ollfdjranten, bie tRcaïtion,
ben ÏRilitarismus unb bas Scfolbungs»
gefefe. 5Rad) 9lbfingung ber Snternatio»
nale trennte fid) bie Serfammlung in
aller IRuhe. —

Sn ber Stabtratsfifeung oom 6. bs.
würbe bie ©rftellung ber §ufewegocrbin=
bung Santigerftrafee»Tollerweg, ber 9ln»
tauf bes clettrifd)en Serteitnefees Sern»
Siintpli3 uttb eine Snterpellatioit 93äd)»
tolb wegen ©infriebungen ant Stauwehr»
rain behanbelt. — 9Begen ber genannten
gufewegoerbinbung beantragte ber ©e»
meinberat eine Serbiitbung bes Toller»
weges mit ber Santigerftrafee, wobei ber
Tleine SRuriftalben mit einer Ijübfcfjcn,
gewölbten Setonbrilde überführt wirb.
Tie Toften würben Sr. 38,600 betragen,
toooott 60 Sro3ettt bie ffiemeinbc, 40
Sro3ent aber bie ©runbeigeittiimer 311

3al)Icn hätten. — Sür bett 9lntauf bes
elettrifd)en Serteilnefees oerlangt ber ©e=
meinberat einen Trebit oon Sr- 460,000
3tt Haften bes 9Inlagetapitals bes ftäb»
iifchen ©Iettri3itätswertes. —

Setreffenb bie ©lettrififation ber
93crn»9teuenburg=Sahn beantragt ber
©emeinberat bem Stabtrat: ©s fei ber
©emeinberat 31t ermäd)tigett, fid) oorbe»
hältlid) ber 3uftimmung ber übrigen he»

tetligten ©emetnbert unb ber Tantone
Sern, Sreiburg unb tReuenburg an ber
©lettrififation ber S. 91. mit einem Tar»
lehen oon Sr- 200,000 3U 4 Sro3ent
3ins unb 1 Sro3ettt 9lmortifation 3u
beteiligen. —

Ter ©emeinberat unterbreitet bent
Stabtrat bie Sorlage über bie ©rftel»
luitg einer ßorrainebrüde oom Sollwert
uad) ber Sreitenraiitftrafee, oberhalb ber
©ifenbahitbrüde, nach bem Srojett ber
Sngenieurfirma 9Î. SRaillart & ©0. unb
ber 9lrdjitetturfirma Tlaufer & Streit,
beibe in Sern. Tie ©efamtfoftcit finb
auf Sr- 3,933,400 ocranfdjlagt. —

Tie Sürgerpartei Sent ftimmte ait
ihrer Sahresoerfainiitlung bem eibgeitöf»
fifdjeu 9lutoiitobilgefefe unb ber eibgettöf»
ftfcheit 9lIpenftrafeenuorlage 3U- Ter bis»
herige Sarteipräfibent, ©roferat ©b. 0.
Steiger, würbe einmütig in feinem 9lmtc
beftätigt. —

9ltis ©efunbheitsrüdfid)ten reid)tc ber
bürgerliche Sorftmeifter, Terr ©. S- 0.
SRüIinen, feine Tentiffion ein uttb fdjei»
bet nach mehr als 30jährigent Tienfte
im Sorftwefen oon feinem 9Imte. —

91m 27. 9fpril würbe bas 9lltersheim
Tird)biihl beim 3ieglerfpitat mit einer
befdjeibenen Seter eröffnet. Tas Teint
enthält

_

9îaum für 3toan3ig Serfoiten.
Tie ©tnwethungsrebc hielt Terr ©e=
meinberat Steiger, als Sräfibent bes
3teg erfpttals. Terr'Starrer 9litli oer»
bantte bte ,,©abe" her3lid)ft. Tas Teint
wirb oom Serein „Sür bas 9llter" be»
trieben werben. Seim Smbife fpradjen
nod) bte Terren 9Irmeninfpettor Stoiber,
Starrer 9Bäber, Terr ooit 9Burftem»
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Motionen, Interpellationen, Anfragen,
Wahlen des Präsidenten und Vizepräsi-
denten des Großen Rates, von vier
Stimmenzählern, des Präsidenten und
Vizepräsidenten des Regierungsrates und
eines Mitgliedes der kantonalen Rekurs-
kommission.

Der Regierungsrat erteilte die Be-
roilligung zur Berufsausübung den No-
tare» Louis Müller in Bern und Emil
Aeschbacher in Viel: ferner der Apothe-
kerin Dora Schinid in Bern, AIs
Notare wurden patentiert: Fürsprech
W. Bögli in Viel, Albert W. Brand
in Biel, Fürsprech W. Fischer in Inter-
laken, Otto Maurer in Bern, Fürsprech
E. Namseyer in Bern. In den refor-
mierten Kircheiidîenst des Kantons wur-
den aufgenommen: E. W. Hutzli in
Kirchberg, Albert Isler in Bern, P. F.
Müller in Groszhöchstetten, Johann K.
Witwer in Bern, Lic. theol Rich. Krae-
mer in Bern. —

Der Negierungsstatthalter von Dels-
berg, Notar Arnold Eggenschwpler, ge-
denkt auf 1. Juli von seinem Amte zu-
rückzutreten. Herr Eggenschwpler stand
während 34 Jahren im Staatsdienst und
hat sein Amt mit Auszeichnung geführt.

Die Delegiertenversammlung der ber-
nischen Bauern-, Gewerbe- und Bürger-
partei beschloß in ihrer Tagung vom
30. April, zum offiziellen Kandidaten
der Partei für die Regierungsratswahlen
Herrn Dr. Dttrrenmatt zu erklären. In
geheimer Abstimmung waren 390
Stimmzettel ausgeteilt worden, von wel-
chen 373 gültige einliefen. Das absolute
Mehr betrug also 187. Von den drei
Kandidaten erhielt Dr. Dttrrenmatt 134,
Stähli 93 und Hämmerli 36 Stimmen.
Weiters wurde noch das eidgenössische
Automobilgesetz und die eidgenössische

Alpenstraßenvorlage zur Annahme emp-
fohlen, dagegen die kantonale Steuer-
gesetzinitiative zur Verwerfung. —

Im Februar 1927 ereigneten sich im
Kanton 39 Vrandfälle. Der Gesamt-
gebäudeschaden betrug Fr. 89,010. Be-
troffen wurden 43 Gebäude, die sich auf
32 Gemeinden verteilten. —

In Viglen verschied im Alter von
67 Jahren Frau Mühlethaler-Aeschli-
mann. Die Verstorbene hat während 39
Jahren in Moosegg als Lehrerin gewirkt
und zog sich 1918 vom Schuldienst zu-
rück und lieh sich in Viglen nieder. —

Auf dem Saurenhorn bei Schlipfen
kamen beim Herdreinigen die Kleider der
12jährigen Lina Burkhalter in Brand
und erlitt das Kind, trotz sofortiger
Hilfe, so schwere Brandwunden, das; es
am folgenden Tage im Bezirksspital
Aarberg verstarb. —

Frau Katharina Maurer, geb. Leib-
undgut, in Affoltern feierte am 29.
April ihren hundertsten Geburtstag. Der
Negierungsrat lieh ihr ein Glückwunsch-
schreiben und einen Blumenstrauß über-
reichen. ^

In Seftigen brannte am 29. April
nachts das Bauernhaus des Landwirts
Hans Eurtner vollständig nieder. Das
Vieh konnte gerettet werden, die land-
wirtschaftlichen Maschinen aber blieben
im Feuer. Bei den Löscharbeiten stürzte

Herr Hans Dähler im Gähacker vom
Brückstock und brach ein Bein. Er muhte
ins Krankenhaus überführt werden. —

Zum Direktor des Asyls Gottesgnad
in Langnau wurde statt des verstorbenen
Herrn Pfarrer Dr. Müller der bisherige
Sekretär, Herr Pfarrer Trechsel, ge-
wählt. —

In der Hinteren Ey bei Trub brachen
zwei junge Burschen in das Heimwesen
der Familie Beer ein und stahlen 200
Franken. Sie konnten noch am selben

Tag im Luthernbad verhaftet werden. —

Auf dem Waffenplatz Thun ist zur-
zeit Hochsaison. Es sind 7 Schulen ein-
gerückt, und zwar die Säumerrekruten-
schule 5 der 4. Division und die Jta-
lienischsprechenden der 5- und 6. Divi-
sion, eine Bäckerrekrutenschule, die Feld-
artillerierekrutenschule der Regimenter 7

und 8, die 2. Rekrutenschule der Motor-
wagentruppe, die Fourierschule 3, .eine
Trainoffiziersschule und eine Veterinär-
offiziersschule. — Am 23. April starb
der Möbelfabrikant Johann Friedrich
Zwahlen in Thun am Vorabend seines
84. Geburtstages- Er hatte sein Geschäft
1366 im Bälliz gegründet. Er hatte auch
der Öffentlichkeit große Dienste geleistet,
war Äerwaltungsrat der Burgdorf-
Thun-Bahn und eine Zeitlang Ge-
meindepräsident von Thun. In den
Metallwerken Selve drang dem Ar-
beiter Alfred Schluchter ein glühender
Eisendraht durch den rechten Ober-
schenke! und verletzte ihn derart, daß das
Bein möglicherweise amputiert werden
muß. -

Am 1. Mai nahmen die Harderbahn
und die Heimwchfluhbahn den regel-
mäßigen Betrieb wieder auf. — Zum
Präsidenten des Alpenwildparkes wurde
Hotelier Hans Maurer und als Wärter
Samuel Stoller in Matten gewählt. —

Am Spiezerberg, wo die Neben 1919
ausgerottet wurden, sollen Heuer wieder
Weinreben gepflanzt werden. —

Die Gravier- und Ziselierschule des
Technikums Biel wurde mit Ende des

vergangenen Semesters wegen der ge-
ringen Zahl regulärer Schüler geschlos-
sen. Die Gravierschulen von La Chaur-
de-Fonds und Le Locke mußten schon

vor einigen Jahren geschlossen werden.

Das Soldatendenkmal des Schützen-
bataillons 3 in Lyß wurde in der Nacht
vom Samstag auf Sonntag neuerdings
beschädigt. Das weggerissene Bronce-
schwert wurde einige hundert Meter vom
Denkmal entfernt wieder aufgefunden.
Den Tätern scheint man auf der Spur
zu sein. —

WMMW
Die Maifeier der stadtbernischen Ar-

beiterschaft verlief im üblichen Rahmen.
Der Demonstrationsumzug war zwar
sehr lang, doch gut ein Drittel davon
bildeten die Kindergruppen. Einige mit-
getragene Ueberschriften forderten die
Anerkennung Sowietrußlands, den La-

denschluß nach der Vorlage des Stadt-
rates rc. Wegen des schlechten Wetters
wurde der Marsch nach Bümpliz auf-
gegeben und die Festreden auf dem Bun-
desplatz gehalten. Es sprachen Stadtrat
Zehnder, Nationalrat Jlg, Ständerat
Burklin und Nationalrat Reinhard. Die
Reden machten im allgemeinen Front
gegen die Zollschranken, die Reaktion,
den Militarismus und das Besoldung?-
gesetz. Nach Absingung der Jnternatio-
nale trennte sich die Versammlung in
aller Ruhe. —

In der Stadtratssitzung vom 6. ds.
wurde die Erstellung der Fußwegverbin-
dung Bantigerstraße-Kollerweg, der An-
kauf des elektrischen Verteilnetzes Bern-
Bümpliz und eine Interpellation Bäch-
told wegen Einfriedungen am Stauwehr-
rain behandelt. — Wegen der genannten
Fußwegverbindung beantragte der Ge-
meinderat eine Verbindung des Koller-
weges mit der Bantigerstraße, wobei der
Kleine Muristalden mit einer hübschen,
gewölbten Betonbrücke überführt wird.
Die Kosten würden Fr. 33,600 betragen,
wovon 60 Prozent die Gemeinde, 40
Prozent aber die Grundeigentümer zu
zahlen hätten. — Für den Ankauf des
elektrischen Verteilnetzes verlangt der Ge-
meinderat einen Kredit von Fr. 460,000
zu Lasten des Anlagekapitals des städ-
tischen Elektrizitätswertes. —

Betreffend die Elektrifikation der
Vern-Neuenburg-Bahn beantragt der
Gemeinderat dem Stadtrat: Es sei der
Gemeinderat zu ermächtigen, sich vorbe-
hältlich der Zustimmung der übrigen be-
teiligten Gemeinden und der Kantone
Bern, Freiburg und Neuenburg an der
Elektrifikation der B. N. mit einem Dar-
lehen von Fr- 200,000 zu 4 Prozent
Zins und 1 Prozent Amortisation zu
beteiligen. —

Der Gemeinderat unterbreitet den;
Stadtrat die Vorlage über die Erstel-
lung einer Lorrainebrücke vom Bollwerk
nach der Breitenrainstraße, oberhalb der
Eisenbahnbrücke, nach dem Projekt der
Ingenieurfirma R. Maillart H Co. und
der Architekturfirma Klnuser Streit,
beide in Bern. Die Gesamtkosten sind
auf Fr. 3,933,400 veranschlagt. —

Die Bürgerpartei Bern stimmte an
ihrer Jahresversammlung dem eidgenös-
sischen Automobilgesetz und der eidgenös-
sischen Alpenstrahenvorlage zu. Der bis-
herige Parteipräsident, Großrat Ed. v.
Steiger, wurde einmütig in seinem Amte
bestätigt. ^

Aus Gesundheitsrücksichten reichte der
bürgerliche Forstmeister, Herr E. F. v.
Mülinen, seine Deniission ein und schei-
det nach mehr als 30jährigem Dienste
im Forstwesen von seinem Amte. —

Am 27. April wurde das Altersheim
Kirchbühl beim Zieglerspital mit einer
bescheidenen Feier eröffnet. Das Heim
enthält Raum für zwanzig Personen.
Die Emwechungsrede hielt Herr Ge-
meinderat Steiger, als Präsident des
Zieg erspitals. Herr Pfarrer Nikli ver-
dankte die „Gabe" herzlichst. Das Heim
wird vom Verein „Für das Alter" be-
trieben werden. Beim Imbiß sprachen
noch die Herren Armeninspektor Stalder,
Pfarrer Wäber, Herr von Wurstein-
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berger unb Dr. 3iirftein>er. (Sitte unter
ben ©ciften oeranftaltete itollefte für bie
©tnridjtung bes peints ergab bie fdjöne
Summe ttott gr. 119.30. —

f D«go 5öriters23ian(f)itti,

gern. Kaufmann in 23ern.

®or mir liegen ein gelbpoftbrief aus
einem beutfdjen Schühengraben in
SBoIljrwien, bas Silb eines ftatttidjen
gelbgrauen uttb ein gahmeffer, aus beut
Stiid einer ©ranate herausgearbeitet:
altes ftumme beugen bes unfeligen
SBeltfrieges. Uttb ber mir fie bamals
fanbte, ift oor wenigen SBodjett feïbft
jtutnm, fein Sterblidjes 3u Slfche ge»
warben.

©in lieber, berjensguter SJtenfd) ift mit
Dugo görfter=93iand)ini am 7. SIpril
heimgegangen. Den Seinen ein Stiel»
getreuer, feinem Dagewer! ein Stimmer»
ntiiber. Das 33ilb bes einfügen gelb»
grauen, ber fein lieben mit SJtiltionen
anbern in bie Schate fdjlug, lacht mich
an, trotg allem, fdjeint mir erzählen 311

wollen aon bamats: Sieh, fo ftritt ich,
wie einer für feine Deimaterbe ftreiten
foil, ntutig=froh unb fieges3Uoerfidjt[id).
©s tarn anbers mit bem Siegen, anbers
auch mit Dugo görfter felbft... Unb
fo tajjt mich benn er3ählen.

Dugo tJörftcr würbe als ^weiter Sohn
oott 6-Rinbern bes uns fo tieboertrauten,
betannten ©eigers unferes ftäbtifchen
Orchefters, Heinrich görfter, (nunmehr
im wohloerbientett Stuheftanb), 3u 33ern
ben 23. Stuguft 1883 geboren, ©r buret)»
tief bie Schulen in Sern unb feine nach»
herige 3ugenb3eit mag wohl bem leb»
haften, braufgöttgerifdjett unb begabten
3ungen als ber Snbegriff ber Unge»
bunbenheit uorgeîommett fein, benn fein
Steifetrieb lieh ihn nirgenbs fo red)t 3tir
Stühe tornmen. Stts Deutfdjer fteltte er
fiel) feinem Saterland 311m Dienft unb
erfüllte feine Sflidjt pon 1904—1906.

SIts innerlidj gefeftigter unb getäu»
terter SJtenfd) nach Sern 3uriidgetehrt,
nahm er 3uerft bei ber girma Dohmann
Stnftellung, um nachher als Dauswart in
bas neue ©eböube ber Spar» unb ßeib»
faffe übequfiebetn. Sludj itn Stabt»
theater war er eine 3eitlang mit feinem
Sruber im ölaffenbienft tätig. Dort wirb
es wohl gewefen fein, bah er feine ge»
treue fiebensgefährtin, fiouife 23iand)ini,
fanb, mit ber er fid) anno 1912 per»
ebetid)te. 3n fein fonniges, junges ©Iiid
fielen bie Schatten bes Krieges, ber
auch unfern Dugo görfter unter bie
gähnen rief unb ihn an bie SBeft» unb
Oftfront 3toang. Stier (ange 3ahre bes
gebulbigen Sßartens unb mutigen Dof»
fens für ihn unb feine junge grau, ©ine
fetten Dapfere war fie mit ihrem fidjeren
©Iiid im Deceit, bas ihr bie .Straft gab,
für ihren SRarm aus3uharren. Sie
tonnte ihn immerhin einige SItate bc»
fuchen unb ihn aud) als Urlauber auf
Sd)wei3erboben empfangen, ©s entfprof»
fen biefer harmonifchen ©he brei Hinder,
ein SJtäbdjen unb 3wei Stnaben, oon
benen bas eine ein eigentliches „Hriegs»
finb" ift, aber unter bem griebenslidjt
ber Sdjweü, beren Sürger Dugo gör»
fter fpäier warb, geboren. Seine betagte
SJtutter, bie fidj mit bem Stater nadj
bes Sohnes Deimtehr fehnte, lonnte ihn

noch tut Söhre 1918 in bie SIrme fdjlie»
hen, beoor fie 1919 bie Slugen fdjloh-
Sin ihrem Hrattfen» unb Sterbebett ftanb
als ber Dreueften einer ihr Sohn Dugo
unb wartete ihrer. ©Ieidjen 3ahres er»
öffnete er am 33reitenrainplah ein 3t=
garrengefchäft, welches er, bati! feines

t Dugo görftersSiandjitti.

eiferrten gteihes uttb bant auch feiner
tüchtigen unb arbeitsfretibigen ©efährtin
311 fdjöner S3lüte brachte.

Slber er wollte ben Seinen nicht nur
ein fidjeres 33rot geben, fottbern auch
ein Deint, einen Slah bes Stille» unb
©eborgenfeins in ben Stunden bes
geierabenbs. Itnb fo baute er benn im
Sdjönberg ein fonniges Daus. Sin biefes
fdjmiegt fidj ein Heiner ©arten, welchem
er eine gan3 befottbere Sorgfalt ange»
beihen lieh; unb fein ©arten lohnte ihm
bie SJtiihe mit ben fdjönften S3lumen,
bem faftigften ffiriin, erfreute ihm unb
ben Seinen bas Det3 unb Sinn. Slod)
in feinen allerletjten Dagen, als ben ©e=
fdjwächten bas ßeiben germiirbte, rang
er feinem ©arten bes Senses ©aben ab.
— ÜBemt er auch felbft nidjt mufitalifdj
begabt war — bie SJtufitalität feines
Slaters hätte bies oermuten laffett —
fo liebte er bod) bie Sltufif über alles
unb er empfing bereit Schönheiten als
reidje ©aben ber göttlichen Dröfterin
unb greubefpeitberin.

Stber— heimlich lauerte bas ßeiben
auf ihn. ©s tarn wie ein heimtiidifdjer
Sieiber um fein ©li'td, Begehrte feine
Hräfte unb 3wang ihn auf fein lotîtes
ßager, ber Störtere ben Starten, ber
Dob ben Hämpfer. SIm 7. Stpril, im
SRorgengrauen, ift Dugo görfter hin»
übergefdjlummert.

Seine ©efdjtoifter oertieren in ihm
einen lieben, hingebenden unb oerföh»
nenben Sruoer, fein bodjbetagter Slater,
ber balb feinen 80. ffieburtstag begehen
tann, einen Sohn, ber feines Sllters
Stühe unb Delle war. Dränenben Slu»

ges fdjaueti grau unb Hinder nach bem
©atten uttb Sater aus, fein ©arten fehnt
fich nadj ihm, feine Sltttnen alle —
Hmfonft.

Dem nod) rüftigen unb geiftig»frifd)en
Slater habe id) nor wenigen Dagen bie
Danb gebrüdt. ©r hat mir oon feinem
Sohn er3äljlt, unb oon feinem eigenen
reichen unb bod) fo füllen Slrbeitsleben

im Dienfte ber Sftufif. Unb fein Sluge
würbe nah, als er mir fagte: „©in lieber,
guter Sütenfdj ift weniger, einer ber froh
feiner SBege ging, ber tämpfte um feinen
Slah an ber Sonne unb mir baburdj
ohd Siebe unb Sonne geben tonnte."

3f)r alle aber, bie ihr Dugo görfter
banntet, fagt, gibt es wohl ein fdjöneres,
innigeres ©ebentwort, als bas eines 83a=
ters an feinen Sohn? 3dj fenne teilt
würbigeres. Ave pia anima! E. O.

SIm 2. bs. oerftarb in feinem ßanb»
häufe in ©unten an einem Dot'3fd)tag
Derr ©rnft Sllfreb äRorgenthater, Sütit»
inhaber ber girnta SJiorgeuthaler &
Sohn in S3ern. ©r hatte ein Sitter oon
66 3ahren erreicht. Die ©rseugniffc
feiner gabrit, technifche ©ewebe, bie er
in raftlofer SIrbeit in bie Döhe gebradjt
hatte, finb im 3tt» unb Sluslaitbe bod)»
gefdjäht- —

3tt ber Stacht oorit 3-/4- bs. prallte
eilt Slutomobil, itt bem fid) Derr ©hartes
SJtaurer unb Derr giirfpredj 3Bt)Ier aus
23ern befanden, fo ungltidlid) an eilten
S3 a um, bah es oollftänbig sertriimmert
würbe. Derr ©hartes SJtaurer erlitt
eilten £>berfd)enfelbrud) unb Derr gür»
fpred) fieopolb SBpler blieb auf ber
Stelle tot. —

SIm ftäbtifchen SBafchhaus in ber
ffierberngaffe würben in tehterer 3eit
öfters böswillige 33efdjöbiguttgen oor»
genommen, fo würben bie Dröger bes
SJorbaches weggeriffen, worauf bas Dad)
einftiirgte. Der Sd)abeit wirb auf gr.
2000 gefdjäht- Die Dater finb einige
jüngere an ber SJtatte wohnhafte 33ur=
fdjen, bie fidj nun oor bertt Siichter 31t

oerantworten haben werben. — 3it ber
3eit oont 23. bis 25. Stpril würben
in ber ftäbtifchen S3auntfd)ule 3wifchen
SBiftoria» unb Sdjän3liftrahe 20 Stüd
junge 33ir!en böswilligerweife in einer
Döhe oott 3wei SRetern getnidt. Der
Sdjabcn beträgt ungefähr 100 granten.

SSerljaftet würbe lehte Sßodje ein
Deiratsfchwinbler, ber burd) 3nferate
Dienftmäbd)eit fud)te, benen er bie Dei=
rat oerfpraef) unb ihnen battit ©elb ab»
gaunerte. Seine grau lebt übrigens in
S3afel. 33ei ber 33erl)aftung rih er aus
uttb tonnte erft itadj einer aufregenben
3agb mit Dtlfe oott S3ürgertt wieber
feftgenommen werben. — gerner würbe
ein oielfad) oorbeftrafter gemcingcfäbr»
lieber Sittlichteitsoerbrecher im S3rent»
gartenwalb angehalten unb ein jüngerer
33urfche auf ©runb eines Daftbefehls
wegen ©ntfüljrung einer SJünberjährigen
oerhaftet. —

Die lleûerbauuitn bes Ädöfterli=SlreaIs
bilbete am 3. ®îai bot ©cgenftanb einer iöefpre»
rljung bc8 bereinigten ItnterftabÜeifteS. $aS bon
bentt Slrc£)ileften Steffen, ÜJterj unb SBcifj ftam»
tncnbe, grögsügige fßrojett tnitt baë 9(renl
3tbi[eben alter itnb neuer Stgbertbn'icîc, bei
'öelaffung ber gelfenburg, mit einem SluSfteOungS»
gebeiube überbauen, baä einen toiirbigcn Slbfcbluh
ber untern Stabt bilben mürbe. Slucb ein ©lof»
fenfpiel unb ein planétarium (oflten barin plag
finben. Sic iperren 9lrd)iteften geigten ben
überaus gablrcidjcn Qubörern ba8 gange Pro»
jeft im Sicbtbilb unb gaben bie nötigen Srläu»
terungen. perr SKcrg [cbäjjt bie SBaufoftcn auf
ca. 3,6 tOüKionen granten, roobei ber Sanber»
merb fcljon inbegriffen märe. eo,
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berger und Dr. Kürsteiner. Eine unter
den Gästen veranstaltete Kollekte für die
Einrichtung des Heims ergab die schöne
Summe von Fr. 119.30. —

f Hugo Förster-Vianchini,
gew. Kaufmann in Bern.

Vor mir liegen ein Feldpostbrief aus
einem deutschen Schützengraben in
Wolhyuien, das Bild eines stattlichen
Feldgrauen und ein Falzmesser, aus dem
Stück einer Granate herausgearbeitet:
alles stumme Zeugen des unseligen
Weltkrieges. Und der mir sie damals
sandte, ist vor wenigen Wochen selbst
stumm, sein Sterbliches zu Asche ge-
worden.

Ein lieber, herzensguter Mensch ist mit
Hugo Förster-Bianchini am 7. April
heimgegangen. Den Seinen ein Viel-
getreuer, seinem Tagewerk ein Nimmer-
müder. Das Bild des einstigen Feld-
grauen, der sein Leben mit Millionen
andern in die Schanze schlug, lacht mich
an, trotz allem, scheint mir erzählen zu
wollen von damals: Sieh, so stritt ich,
wie einer für seine Heimaterde streiten
soll, mutig-froh und siegeszuversichtlich.
Es kam anders mit dem Siegen, anders
auch mit Hugo Förster selbst... Und
so laßt mich denn erzählen.

Hugo Förster wurde als zweiter Sohn
von 6 Kindern des uns so lieboertrauten,
bekannten Geigers unseres städtischen
Orchesters, Heinrich Förster, (nunmehr
im wohlverdienten Ruhestand), zu Bern
den 23. August 1883 geboren. Er durch-
lief die Schulen in Bern und seine nach-
herige Jugendzeit mag wohl dem leb-
haften, draufgängerischen und begabten
Jungen als der Inbegriff der Unge-
bundenheit vorgekommen sein, denn sein
Neisetrieb ließ ihn nirgends so recht zur
Ruhe kommen. Als Deutscher stellte er
sich seinem Vaterland zum Dienst und
erfüllte seine Pflicht von 1904^-1306.

Als innerlich gefestigter und geläu-
terter Mensch nach Bern zurückgekehrt,
nahm er zuerst bei der Firma Hoszmann
Anstellung, um nachher als Hauswart in
das neue Gebäude der Spar- und Leih-
kasse überzusiedeln. Auch im Stadt-
theater war er eine Zeitlang mit seinem
Bruder im Kassendienst tätig. Dort wird
es wohl gewesen sein, dast er seine ge-
treue Lebensgefährtin, Louise Bianchini,
fand, mit der er sich anno 1912 ver-
ehelichte. In sein sonniges, junges Glück
fielen die Schatten des Krieges, der
auch unsern Hugo Förster unter die
Fahnen rief und ihn an die West- und
Ostfront zwang. Vier lange Jahre des
geduldigen Wartens und mutigen Hof-
fens für ihn und seine junge Frau. Eine
selten Tapfere war sie mit ihrem sicheren
Glück im Herzen, das ihr die Kraft gab,
für ihren Mann auszuharren. Sie
konnte ihn immerhin einige Male be-
suchen und ihn auch als Urlauber auf
Schweizerboden empfangen. Es entspros-
sen dieser harmonischen Ehe drei Kinder,
ein Mädchen und zwei Knaben, von
denen das eine ein eigentliches „Kriegs-
kind" ist, aber unter dem Friedenslicht
der Schweiz, deren Bürger Hugo För-
ster später ward, geboren. Seine betagte
Mutter, die sich mit dem Vater nach
des Sohnes Heimkehr sehnte, konnte ihn

noch im Jahre 1918 in die Arme schlie-
ßen, bevor sie 1919 die Augen schloß.
An ihrem Kranken- und Sterbebett stand
als der Treuesten einer ihr Sohn Hugo
und wartete ihrer. Gleichen Jahres er-
öffnete er am Breitenrainplatz ein Zi-
garrengeschäft, welches er, dank seines

f Hugo Förster-Vianchini.

eisernen Fleißes und dank auch seiner
tüchtigen und arbeitsfreudigen Gefährtin
zu schöner Blüte brachte.

Aber er wollte den Seinen nicht nur
ein sicheres Brot geben, sondern auch
ein Heim, einen Platz des Stille- und
Geborgenseins in den Stunden des
Feierabends. Und so baute er denn im
Schönberg ein sonniges Haus. An dieses
schmiegt sich ein kleiner Garten, welchem
er eine ganz besondere Sorgfalt ange-
deihen ließ; und sein Garten lohnte ihm
die Mühe mit den schönsten Blumen,
dem saftigsten Grün, erfreute ihm und
den Seinen das Herz und Sinn. Noch
in seinen allerletzten Tagen, als den Ge-
schwächten das Leiden zermürbte, rang
er seinem Garten des Lenzes Gaben ab.
— Wenn er auch selbst nicht musikalisch
begabt war die Musikalität seines
Vaters hätte dies vermuten lassen ^
so liebte er doch die Musik über alles
und er empfing deren Schönheiten als
reiche Gaben der göttlichen Trösterin
und Freudespenderin.

Aber— heimlich lauerte das Leiden
auf ihn. Es kam wie ein heimtückischer
Neider um sein Glück, verzehrte seine

Kräfte und zwang ihn auf sein letztes
Lager, der Stärkere den Starken, der
Tod den Kämpfer. Am 7. April, im
Morgengrauen, ist Hugo Förster hin-
übergeschlummert.

Seine Geschwister verlieren in ihm
einen lieben, hingebenden und versah-
nenden Bruder, sein hochbetagter Vater,
der bald seinen 30. Geburtstag begehen
kann, einen Sohn, der seines Alters
Stütze und Helle war. Tränenden Au-
ges schauen Frau und Kinder nach dem
Gatten und Vater aus, sein Garten sehnt
sich nach ihm, seine Blumen alle —
Umsonst.

Dem noch rüstigen und geistig-frischen
Vater habe ich vor wenigen Tagen die
Hand gedrückt. Er hat mir von seinem
Sohn erzählt, und von seinem eigenen
reichen und doch so stillen Arbeitsleben

im Dienste der Musik. Und sein Auge
wurde naß, als er mir sagte: „Ein lieber,
guter Mensch ist weniger, einer der froh
seiner Wege ging, der kämpfte um seinen
Platz an der Sonne und mir dadurch
viel Liebe und Sonne geben konnte."

Ihr alle aber, die ihr Hugo Förster
kanntet, sagt, gibt es wohl ein schöneres,
innigeres Gedenkwort, als das eines Va-
ters an seinen Sohn? Ich kenne kein
würdigeres. ^,ve pin anima! C.O.

Am 2. ds. verstarb in seinem Land-
Hause in Gunten an einem Herzschlag
Herr Ernst Alfred Morgenthaler, Mit-
inhaber der Firma Morgenthaler ck

Sohn in Bern. Er hatte ein Alter von
66 Jahren erreicht. Die Erzeugnisse
seiner Fabrik, technische Gewebe, die er
in rastloser Arbeit in die Höhe gebracht
hatte, sind im In- und Auslande hoch-
geschätzt. -

In der Nacht vom 3./4. ds. prallte
ein Automobil, in dem sich Herr Charles
Maurer und Herr Fürsprech Wpler aus
Bern befanden, so unglücklich an einen
Baum, daß es vollständig zertrümmert
wurde. Herr Charles Maurer erlitt
einen Oberschenkelbruch und Herr Für-
sprech Leopold Wyler blieb auf der
Stelle tot. —à

Am städtischen Waschhaus in der
Gerberngasse wurden in letzterer Zeit
öfters böswillige Beschädigungen vor-
genommen, so wurden die Träger des
Vordaches weggerissen, worauf das Dach
einstürzte. Der Schaden wird auf Fr.
2000 geschätzt. Die Täter sind einige
jüngere an der Matte wohnhafte Bur-
scheu, die sich nun vor dem Nichter zu
verantworten haben werden. — In der
Zeit vom 23. bis 26. April wurden
in der städtischen Baumschule zwischen
Viktoria- und Schänzlistraße 20 Stück
junge Birken böswilligerweise in einer
Höhe von zwei Metern geknickt. Der
Schaden beträgt ungefähr 100 Franken.

Verhastet wurde letzte Woche ein
Heiratsschwindler, der durch Inserate
Dienstmädchen suchte, denen er die Hei-
rat versprach und ihnen dann Geld ab-
gaunerte. Seine Frau lebt übrigens in
Basel. Bei der Verhaftung riß er aus
und konnte erst nach einer aufregenden
Jagd mit Hilfe von Bürgern wieder
festgenommen werden. — Ferner wurde
ein vielfach vorbestrafter gemeingefähr-
licher Sittlichkeitsverbrecher im Brem-
gartenwald angehalten und ein jüngerer
Bursche auf Grund eines Haftbefehls
wegen Entführung einer Minderjährigen
verhaftet. —

Die Ueberbauung des Klösterli-Arcals
bildete am 3. Mai den Gegenstand einer Bcspre-
chnng des vereinigten linterstadtleistes Das Vvn
denn Architekten Steffen, Merz und Weiß stam-
inende, großzügige Projekt will das Areal
zwischen alter und neuer Nydeckbrücke, bei
Lelassung der Felsenburg, mit einen» Ausstellungs-
gebäude überbauen, das einen würdigen Abschluß
der untern Stadt bilden würde. Auch ein Glvk--
kenspiel und ein Planetarium sollten darin Platz
finden. Die Herren Architekten zeigten den
überaus zahlreichen Zuhörern das ganze Pro-
jekt im Lichtbild und gaben die nötigen Erläu-
terungen. Herr Merz schätzt die Baukosten auf
ca. 3,b Millionen Franken, wobei der Lander--
werb schon Inbegriffen wäre. eo.
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